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Interaktiver Workshop III

Vor dem Deal ist nach dem Deal

Exitplanung im Beteiligungsvertrag

Ist der Business Angel seines Exit-Glücks eigener Schmied?

Hans-Otto Becker, Unternehmerberater und Business Angel

Ja, aber!
Zwei Jahre harte Verhandlungen habe ich benötigt, um den Exit erfolgreich werden zu lassen. Zeitweilig stand der finanzielle Erfolg auf 0 ( Null), dann auf sensationellen Höhen, um mit einem zufrieden stellenden Ergebnis zu enden.

„Schmiede das Eisen so lang es noch warm ist“,  aber kann man das 7 Jahre lang? 
Vertraglich war der Exit von der Dauer, der Art und Weise und auch der Größenordnung geplant. Ich war als Business Angel an der GmbH des Gründers in einer atypischen Stillen Gesellschaft beteiligt. Im Vertrag war geregelt, in welchem Umfang und wann der Gründer Informationen an mich geben musste. Das Controlling war über PC-Verbindungen zu mir geregelt. Regelmäßige Treffen, Strategie- und auch Team-Workshops fanden statt. Bei Krankheit, Urlaub des Gründers vertrat ich ihn als Geschäftsführer. Es wurde ein freundschaftliches Verhältnis.
Die Exit-Bedingungen lauteten:

· 6 Jahre Laufzeit

· bei Beendigung der Stillen Gesellschaft:

· Rückzahlung der Einlage

· %-uale Abfindung am Zuwachs des Unternehmenswerts bei Überschreitung des Reinvermögens der Gesellschaft ab einem bestimmten Betrag. Das Reinvermögen (Stammkapital zuzüglich der offenen Rücklagen, plus Bilanzgewinn, minus Bilanzverlust) war auf der Grundlage einer Abschichtungsbilanz nach körperschaftsteuerlichen Grundsätzen zu ermitteln (Wirtschaftsgüterbewertung, Sonderpostenauflösung, Firmenwert mit dem 5-fachen des durchschnittlichen Jahresüberschusses der letzten 5 Jahre über das Reinvermögen hinaus)
· Auszahlung des Abfindungsguthabens
· Bei Verkauf %ualer Anteil am Verkaufserlös

· Beim Börsengang ähnlich wie Verkauf

So weit der rationale Schmiedeprozess. Die emotionale Seite wurde durch Teamprozesse, Führungstrainings, Coachings und „Feiern zur rechten Zeit“ unterstützt.
Wer hat daran mitgewirkt und welche frühzeitigen Vorkehrungen wurden getroffen?

Der Existenzgründer, sein Freund und Mitbeteiligter an der GmbH, der das Rechnungswesen führte, der Steuerberater des Unternehmens, mein Sohn (im Hintergrund) und ich. Unterstützend wirkte ein Beratungsgespräch bei einem Anwalt für Gesellschaftsrecht. 1 ½ Jahre vor dem geplanten Ausstieg wurden erste Bedingungen, erste Hochrechnungen, Vertragsunterlagen gesichtet, eine grobe Unternehmensbewertung durchgeführt. 

Stolpersteine, die im Weg lagen und wie sie weggeräumt worden sind

Aus einer Freundschaft wurde Feindschaft und doch wieder gegenseitige Akzeptanz (u. a. auch problematisches „Vater–Sohn-Verhältnis“)
Die vertraglich festgelegte Größenordnung erschien dem Unternehmer plötzlich auf einmal  viel zu hoch und unangemessen. Jahrelang gezeigte Dankbarkeit über meinen, auch persönlichen menschlichen, Einsatz waren hinweggepustet.

Dogmatische buddhistische Ansichten bestimmten auf einmal die Geschäftspolitik (bei Personalentscheidungen, Kunden-, Lieferantenbeziehungen, Spenden).Es wurde ein sehr potenter Käufer, den ich besorgt hatte, aus – angeblich – ethischen Gründen abgelehnt.

Gesundheitliche Probleme des Unternehmers mussten ausgestanden werden. Manchmal wollte er das Unternehmen verkaufen, dann wieder nicht... 

Was hat geholfen:

· Geduld

· Aber auch deutliches Pochen auf die Vereinbarungen.

Tai Chi –Methoden, wie „Zurücknehmen und Angreifen“ und systemische Transaktionsanalyse-Elemente passen in diese Vorgehensweise.
Wie viel Glück gehört dazu, was muss man planen, um dieses Glück zu beeinflussen und mit welcher professionellen Unterstützung?

· Ziel ist es, den richtigen Käufer (oder auch Börsengang) zum richtigen Zeitpunkt zu finden. Zu beachten ist dabei, dass der Unternehmensgründer nicht überfahren wird. Dazu bedarf es 1-2 Jahre Vorbereitungszeit.
· Oder passende Kooperationspartner, die den Business-Angel-Anteil übernehmen wollen

· Klären der vertraglichen Vereinbarungen bereits zu Beginn des Engagements, am Besten bei einem neutralen Steuerberater und Anwalt. Dazu gehört auch die Klärung der  Unternehmenswertberechnungen zu Beginn des Einstiegs wie auch für das Ende. Oben ist eine Methodik des Reinvermögens mit Abschichtungsbilanz aufgeführt. Es ist sicherlich auch die Unternehmensbewertungsmethodik der Wirtschaftsprüfer (idw) nach dem Ertragswert- oder DCF-Verfahren zu empfehlen. Dabei sind die Berechnungskomponenten (Kapitalmarktzins, Risikoabschlag usw. ) vorher zu klären.

· Die bewertungsrelevanten Faktoren sind rechtzeitig aufzustellen und abzustimmen. 

· Den Neidgedanken: „Wieso bekommt der soviel Geld?“ thematisieren. 
· In den Verträgen sollte der Hinweis auf einen neutralen Schlichter (Schiedsrichter) oder Mediator nicht fehlen.

· Professionelle Unterstützung ist also bei den vertraglichen, steuerlichen, aber auch psychologischen Themen notwendig.

Wie viel Glück Sie als Schmied empfinden wollen, hängt natürlich von der Zielsetzung ab. Demnach war es eine glückliche Zeit für mich.

Bocholt, den 14.10.2008

Dipl. Betriebswirt

Hans-Otto Becker
Tel. 02871 7943

info@becker-ct.de
(Bücher:
Sich selbst und andere bewegen, 


Fit im Job, 


Meisterlich managen

Internet:
www.becker-ct.de

www.sevgoo.com (die neue Internetplattform)
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